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Das alte Rom: Allgemeine Informationen 
 

Wer war Gaius Plinius Caecilius Secundus? 
 

Gaius Plinius Caecilius Secundus war ein römischer Gerichtsredner, 
Anwalt, Senator, aber vor allem Schriftsteller. Er lebte von 61/62 n. Chr. 
bis ca. 113/115 n. Chr. Seine Heimatstadt war Novum Comum, das 
heutige Como in Norditalien. Er wird oft als Plinius minor oder Plinius der 
Jüngere bezeichnet. Nach dem frühen Tod seines Vaters wuchs er bei 
seinem Onkel Plinius dem Älteren in Rom auf. Dort ging er zur Schule und 
wurde von dem berühmten Rethoriklehrer Quintilian unterrichtet. Schon 
mit 18 Jahren trat Plinius als Gerichtsredner auf. Weiter durchlief er den 
Cursus honorum (Ämterlaufbahn eines römischen Politikers) und wurde 
schließlich Statthalter in der Provinz Bithynien. 
Bekannt ist Plinius vor allem durch seine vielen Briefe. Es sind etwa 369 
Briefe in 10 Büchern überliefert. Er schrieb an Freunde und Bekannte, 
aber auch an Kaiser Trajan. Besonders die Briefe an Tacitus, in denen er 
genau den Ausbruch des Vesuvs beschreibt sind berühmt. In jedem seiner 
Schriften behandelt Plinius ein bestimmtes Thema. Es geht genauso um 
alltägliche Fragen wie um politische, er schildert Landschaften und Villen 
oder gibt seine Meinung zu Bildungsfragen kund.  
 
 
  



 

 

Das alte Rom: Allgemeine Informationen 
 

Sklaverei im römischen Reich 
 

Der Sklave war in Rom seinem rechtlichen Status nach ein Gegenstand 
und Eigentum eines anderen Menschen ohne jeglichen Rechtschutz, nicht 
eine Person. Nach römischem Recht konnte der Herr über Freilassung, 
Leben und Tod seiner Sklaven willkürlich verfügen. Versklavt wurden vor 
allem Kriegsgefangene oder Menschen, die ein Verbrechen begangen 
hatten. Auf Märkten konnte sich jeder, der genügend Geld besaß, solche 
Sklaven kaufen und zu seinem Besitz machen. Sklaven zu besitzen war 
zu jener Zeit außerdem auch ein Statussymbol. Sie stellten im römischen 
Reich einen großen Anteil der Gesellschaft dar. Sie wurden in den 
unterschiedlichsten Tätigkeitsbereichen eingesetzt. Einige besonders 
geschickte Sklaven wurden beispielsweise als Handwerker eingesetzt. 
Die meisten Sklaven waren jedoch Hausdiener. In sehr vielen Fällen 
waren die Lebensumstände sehr schlecht. In der Regel wurden die 
Sklaven mit billigen Nahrungsmitteln abgespeist, sie mussten sich mit 
Gerstenbrot, Mehl und gesalzenem Fisch zufriedengeben. Jegliche Arbeit 
die ihnen aufgetragen wurde musste erledigt werden. Jedes Vergehen 
wurde bestraft, von leichten Strafen bis zu Peitschenhieben. 
Zusammengefasst ging der Umgang mit Sklaven gegen jede 
Menschenwürde. Genau das kritisierte Plinius in seinen Briefen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Das alte Rom: Allgemeine Informationen 
 

Mode im alten Rom 
 
Das Grundkleidungsstück in Rom hieß „Tunika“. Sie bestand aus 
Leinenstoff oder Wolle und war ärmellos. Arbeiter trugen meist nur kurze 
Tuniken, die mit einem Gürtel befestigt waren. Für Frauen waren sie 
knöchellang und langärmlig. Je nachdem wie warm es gerade war, konnte 
man sich auch noch für eine zweite, wärmere Tunika entscheiden. 
Auch damals trug man schon Unterwäsche, die meistens aus einem 
Lendenschurz und bei den Frauen zusätzlich noch aus einem Brusttuch 
bestand.  
An der Kleidung konnte man früher sofort erkennen welchem Stand ein 
Mensch angehörte, denn nicht jeder durfte alles tragen. Beispielsweise an 
der Toga. Dabei handelt es sich um ein Wolltuch, das über die Schultern 
und den Körper gelegt wurde und über der Tunika getragen wurde. Die 
einfachste Toga war beige oder cremefarben und hatten keine 
aufwendigen Stickereien. Senatoren trugen weißere Togen und je reicher 
oder angesehener man war, desto geschmückter waren sie, 
beispielsweise mit lila Streifen. Die edelste Toga war komplett lila und 
wurde vom Kaiser und von Konsuln getragen. Zudem gab es noch andere 
Farben für Togen, wie dunklen Wollstoff für den Ausdruck der Trauer. 
Allerdings war die Toga sehr unbequem, heiß und hinderte oft daran sich 
richtig bewegen zu können, weshalb sie hauptsächlich für öffentliche 
Veranstaltungen getragen wurde. 
Speziell für die Frauen waren die Palla und die Stola. Stolae umfassten 
typischerweise zwei rechteckige Stoffsegmente, die an der Seite durch 
Fibeln und Knöpfe so verbunden waren, dass das Kleidungsstück frei über 
die Vorderseite des Trägers drapiert werden konnte. Den Palla trugen die 
Frauen über der Stola als eine Art rechteckigen Schal, der entweder als 
Mantel oder über den Schultern getragen wurde. Die Kombination beider 
Kleidungsstücke wurde nur von edlen Frauen getragen, wobei es auch 
hier verschiedene Farben gab.  
Kinder und Jugendliche trugen meist das gleiche wie ihre Eltern, nur in 
kleinerer Version. Die Kleidung der Mädchen reichte wieder bis zum 
Boden, die der Jungen war kürzer. Zudem trugen sie oft Amulette, um sich 
vor Gefahr und Missbrauch zu schützen. 
Die Schuhe der Römer waren alle flach und ohne Absatz meist aus Leder 
oder Filz. Es gab verschiedene Arten aber am bekanntesten sind die 
Sandalen der Römer. 
 

 
 

 



 

 

Das alte Rom: Allgemeine Informationen 
 

Worterklärungen 
 

servus, servi: der Sklave 
 
dominus, domini: der Herr 
 
puella, puellae: das Mädchen 
 
puer, pueri: der Junge 
 
Ave!: Sei gegrüßt! 
 
Deus, dei: der Gott 
 
sol: die Sonne 
  
gaudere: sich freuen 
 
vita, vitae: das Leben 
 
fides, fidei: das Vertrauen 
 
de core: von Herzen 
 
mente tota: aus ganzer Seele 
 
amore: die Liebe à amare: lieben 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

Die Figuren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Plinius der Jüngere    Sklave Marcus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Crassus     Sklave Cornelius 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
  Lucia      Flavia 
 
      
       
 
 
 
 

Die Räuber 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 1 
 

 
 

Szene 2 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 3 
 

 
 
 

 
 
 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 4 
 

 
 

   
 

 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 4 
 

 
 

Szene 5 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 6 
 

 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 7 
 

 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel  
 

Szene 8 
 

 
 

Szene 9 
 

 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel 
 

Szene 10 
 

 
 

     
 

 
 
 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel  
 

Szene 11 
 

 
 

 
 

 



 

 

Szenenbilder zum Hörspiel  
 

Szene 12 
 

   
 

 
 

Szene 13 
 

  
 



 

 

Test – Wem ähnelst du am meisten? 
 

Ob Cornelius, Marcus oder Lucia … wem ähnelst du am meisten? 
Mach den Test! 

 

1.Du kommst nachmittags nach Hause. 
Was machst du mit dem freien Tag? 

v Freunde treffen oder chillen 1 
v Hausaufgaben erledigen und 

danach kommt mein Hobby dran 
3 

v Ich verbringe die Zeit mit meinen 
Geschwistern oder der ganzen 
Familie 2 

2.Der Lehrer ist kurz zum Kopieren 
gegangen. Wie verhältst du dich? 

v Ich quatsche mit Freunden und 
erkläre ihnen den Stoff, wenn sie 
ihn noch nicht verstanden haben 2 

v Yessss, Lehrer nicht da! Party 
natürlich! 1 

v Ich passe auf, dass es nicht zu laut 
wird und dass nicht passiert 3 

3.Deine Eltern erlauben dir nicht, dich nach der Schule mit Freunden zu treffen. Und du …? 
v Ich würde gerne mit, aber meine Eltern haben sicher einen Grund, warum ich nicht darf. 

Das nächste Mal komme ich mit! 3 
v Da sind mir meine Freunde wichtiger. Dann gibt es eben später Stress mit meinen Eltern 

… 2 
v Meine Eltern wissen gar nichts davon, ich habe doch vergessen, sie zu fragen … ich 

schreibe ihnen einfach eine Nachricht und erkläre, was ich mache! 1 

6.Wie aufgeräumt ist dein Zimmer? 
v Warum überhaupt die Frage? Klar liegt mal was am Boden, aber eigentlich ist es ganz 

aufgeräumt. 3 
v Ääääähm … sprechen wir lieber nicht darüber. Geht gar nicht? 1 
v Manchmal ist es ein Saustall, manchmal super aufgeräumt. Das kommt auf meine 

Stimmung an. 2 

5.Stell dir vor, du wärst verliebt. Was tust du? 
v Ich will, dass es der Person immer gut 

geht und tue alles dafür. 2 
v Ich versuche, die Person zum Lachen 

zu bringen. 1 
v Ich will, dass die Person merkt, dass 

sie das Allertollste für mich ist. 3 

15 - 18 Punkte: 
Du weißt genau, was von dir 
erwartet wird und gibst immer 
dein Bestes, um die Aufgaben 
perfekt zu erledigen. Du bist 
ein sehr zielstrebiger Mensch 
und erreichst damit auch viel. 
Du bist stark und mutig und 
trittst für die ein, die dir wichtig 
sind, ganz wie Marcus! 

11 - 14 Punkte: 
Du bist ein Familienmensch, der 
immer darum bemüht ist, dass es allen 
gut geht. Du verurteilst niemanden 
vorschnell, sondern gibst allen eine 
faire Chance. Deine größte Stärke ist, 
dass du dich von nichts aufhalten 
lässt, wenn dir etwas wichtig ist. Du 
bist eindeutig ein Powermensch, 
genau wie Lucia! 

6 – 10 Punkte: 
Du hast immer einen Witz auf 
Lager und bringst als 
Klassenclown alle zum Lachen. 
Vor allem deine Freunde 
wissen, was für einen 
besonderen Menschen sie in 
dir haben – denn du behältst 
ihre Geheimnisse bei dir und 
erzählst sie nicht weiter. Dein 
Seelenverwandter ist 
Cornelius! 

4.Ihr sollt eine Gruppenarbeit machen. 
Du bist die Person, die … 

v Der ganzen Gruppe Witze erzählt 
1 

v Mitarbeitet, aber nicht im 
Mittelpunkt stehen muss 2 

v Die Führung übernimmt 3 



 

 

Vorstellung – Wer sind wir? 
 

Wir sind das P-Seminar Latein im Jahrgang 2019/21. Das bedeutet, dass 
wir als Schülergruppe etwas mehr als ein Jahr Zeit haben, um für euch ein 
cooles Projekt auf die Beine zu stellen. Unsere Aufgabe war es, ein 
Theater zu organisieren, das sich an den Briefen des Plinius orientiert. 
Und das ist daraus geworden: Markus – ein Sklave in der Bredouille. Ein 
Stück, das wir in Zeiten von Corona per Videokonferenzen erfunden 
haben und am Ende innerhalb von zwei stressigen Wochen auch endlich 
eingeübt und aufgeführt haben. Leider nicht als Theater mit euch als 
Publikum … schade, wir hätten witzige Sachen mit euch geplant gehabt. 
Aber da wir nicht voraussagen konnten, wie sich die Pandemie 
weiterentwickelt, haben wir uns spontan dazu entschlossen, das Stück in 
ein Hörspiel umzuwandeln. Und so seid ihr an diese Broschüre zum Stück 
gelangt! 
Den Inhalt des Theaters haben wir uns ausgedacht, aber Plinius gab es 
wirklich und ein paar Dinge, die vorkommen, hat Plinius auch in seinen 
Briefen geschrieben. Aber genug der langen Worte: viel Spaß mit Marcus, 
Lucia, Plinius und den anderen! 
 
 
Euer P-Seminar Latein 
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